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Liebe Leser ! 
 
 
In Österreich wurden in den letzten Jahren 
vor allem an Autobahnen zahlreiche Lärm-
schutzwände errichtet. Die Meinungen hiezu 
sind sowohl in der Bevölkerung als auch bei 
fachkundigen Experten sehr kontrovers. Es 
werden unter anderem die verminderte Aus-
sicht auf die umgebende Landschaft und teil-
weise die Verschlechterung der Lärmsituation 
als negative Auswirkungen genannt. Bei ein-
seitig angeordneten Wänden klagen an der 
gegenüberliegenden Straßenseite angesie-
delte Bewohner über Erhöhungen der Lärm-
belastung zufolge Reflektionen an der Lärm-
schutzwand. Deshalb möchten wir in dieser 
Ausgabe berichten über die 
 
 
ERFORSCHUNG DER  
AUSWIRKUNGEN VON 
SCHALLREFLEXIONEN 
AN EINSEITIGEN 
LÄRMSCHUTZWÄNDEN  
AN LANDESSTRASSEN 
 
 
Zunächst stellt sich die Frage: 
Reflektieren Lärmschutzwände die Lärm-
belastung wirklich auf die andere Straßen-
seite ? 
 
 
Die Bautechnische Versuchs- und For-
schungsanstalt Salzburg hat die tatsächlichen 
Auswirkungen von Schallreflexionen bei ein-
seitigen Lärmschutzwänden an Landesstra-
ßen erforscht. Am Beispiel eines Systems mit 
Holzelementen wurde die Schallimmission an 
der abgewandten, nicht abgeschirmten Seite 
ermittelt.  
 
 
 
 
 

 

 
Bild 1: 
Anordnung der Messpunkte am untersuchten System 
 
Für Lärmimmissionsberechnungen mit Com-
putersimulation sind Berechnungs-
eingangsdaten, wie akustische Eigen-
schaften der Oberfläche der Wände erfor-
derlich. Diese werden üblicherweiser in da-
für vorgesehenen Prüfständen ermittelt. Die 
dabei angewandte Methode weist jedoch 
einige erhebliche Nachteile auf. Um ein 
möglichst realitätsnahes Ergebnis der 
Lärmpegel an den Immissionsorten zu er-
halten, ist nach derzeitigem Kenntnisstand 
einer messtechnischen Vororterhebung der 
Vorzug zu geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2:  Messergebnisse (Differenz zu Berechnung) 
Schallimmission ohne Lärmschutzwand (schwarze Linie) 
Schallimmission mit Lärmschutzwand (rote Linie) 
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Die messtechnischen Untersuchungen erga-
ben, dass bei freier Schallausbreitung (keine 
Mehrfachreflexionen an umliegenden Objek-
ten) keine signifikanten Erhöhungen der 
Schallpegel zufolge Reflexionen vorliegen.  
 
Ein Vergleich der Varianten mit und ohne 
Lärmschutzwand zeigt, dass bei hoch ab-
sorbierenden Lärmschutz-Wandelementen 
(Schallabsorption DLα ≥ 12 dB) kein hörbarer 
Unterschied festzustellen ist.  
 
Im unmittelbaren  Nahbereich der Lärm-
schutzwand beträgt die Differenz 1 bis 2 dB. 
Ab einer Entfernung von ca. 10 m von Fahr-
bahnmitte ist der Unterschied ohne / mit LSW 
kleiner 0,5 dB. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3: 
Messergebnisse (Differenz zu Berechnung) 
Schallimmission ohne Lärmschutzwand (schwarze Linie) 
Schallimmission mit Lärmschutzwand (rote Linie) 
 
Die Differenzen  der Berechnungs- zu den 
Messergebnissen ergeben sich aus Vereinfa-
chungen im Berechnungsverfahren bzw. Ein-
flüssen, wie die Richtcharakteristik, die in der 
Berechnung nicht berücksichtigt werden. 
 
 
 

 
Dies steht jedoch im Widerspruch zu den 
Angaben der betroffenen Anrainer. Eine 
mögliche Erklärung ist die unterschiedliche 
frequenzabhängige Lautstärkewahrneh-
mung von Verkehrslärm durch das mensch-
liche Ohr. Bei Beurteilungen  der Schallim-
missionspegel werden in der Regel nur fre-
quenzunabhängige Einzahlangaben  ge-
macht. 
 
Die Herstellerfirmen von Lärmschutzwand-
elementen sind daher aufgerufen, ihre Pro-
dukte hinsichtlich schalltechnischem Verhal-
ten auch unter praxisnahen realen Bedin-
gungen erforschen zu lassen bzw. weiterzu-
entwickeln.  
 

 
Bild 4: 
Beispiel der Ergebnisdarstellung einer Schallausbreitungs-
berechnung (vereinfachte 3-dimensionale Darstellung 
Grundriss mit Vertikalschnitt)  
 
Über weitere Erfahrungen und Erkenntnisse 
zum Thema Lärmschutzwände wird in einer 
der nächsten Ausgaben der Forschungs-
news berichtet. 
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